
Besprechungen

chen währt. Im Urlaub eıne Liebhaberei verändern und damıit allmählich (allerdings
betreiben heißßit, die Diımensionen der Selbst- nıcht „revolutionär“) auch die Gesellschaft.

Bleisteinerfahrung erweıtern.“ Dieses Plädoyer für
beglückende Liebhabereien wırd Menschen

DIESEM EFT
Im Januar 1975 trafen sich 15 amerikanısche Theologen und Vertreter anderer Wiıssenschaftten
AUS den verschiedensten Kirchen und Konfessionen 1n Hartford (Connecticut, USA); über
die Sıtuation der christlichen Kirchen beraten. Sıe verabschiedeten eın Dokument, das 1n 13
Thesen Irrtümer des heutigen Denkens zurückweilist und gegenüber den Idolatriıen und Ideolo-
gien unNseTrer e1lt den Glauben die Transzendenz EerNEeuUL bekräftigen ll ÄVERY DULLES,
Theologieprofessor der Catholic Universıity of merıca 1n Washington, nahm den Be-

teıl und gehört den Unterzeichnern des Dokuments. Er berichtet ber Vorgeschichte
und Verlaut der Tagung und erläutert den 1nnn der Thesen

WALTER KERN, Professor für Fundamentaltheologie der Unıiversität Innsbruck, sıch
MmMI1t den Grundthesen der Bücher VO': Hans Küng („Christ se1ın“) und Walter Kasper („Jesus
der Christus“) auseinander. Er analysiert VOT allem die christologischen Ausführungen Küngs
und bringt s1e mMI1t den Thesen Kaspers 1n Verbindung.

Kaum einem Lebensbereich des modernen Menschen begegnen viele Vorurteile WwW1e dem
Touriısmus. Dıie jJahrlich erstellte Reiseanalyse bringt 1U  ; objektive Daten, die das Verhalten
der Reisenden beurteilen erlauben. Der Beitrag VO  a} ROMAN BLEISTEIN wertet die Reise-
analyse 19/4 A4US und korrigiert Klischees und Vorurteıile. Der Vertasser 1St Mitglied der Ka-
tholischen Arbeitsgemeinschaft Urlauberseelsorge.

Der Dezember 19472 Aaus dem Leben geschiedene Schriftsteller en Klepper wurde
fast wıder Willen einer der bedeutenden Fıguren des Widerstands: Die Verstrickung seiner
Famılıe 1n die Jüdische Tragödie und seın cQristlicher Glaube rachten iıhn mMI1t den Machthabern
1n Konflikt HANS JÜRGEN BADEN deutet das Werk Kleppers aut dem Hiıntergrund seiner Bıo-
graphie.

Die mediziniıschen, psychologischen und soziologischen Forschungen der letzten Jahrzehnte
über das Alter haben das Stereotyp VO einsamen, kranken, unzufriedenen, Aaus der Gesell-
chaft ausgeschlossenen alten Menschen widerlegt. Von daher ergıbt sıch 1nnn und Notwendig-
keıt eines Ausbaus der Altenbildung (Gerontagogik), die sozlalpoliıtische und altenfürsorge-
rische Aktionen erganzen MUuU ERICH REISCH o1bt eınen Überblick über den Forschungsstand,
die Aufgaben und die Möglichkeiten der Altenbildung 1n UDSCITOH Zeıt

IETHER KRYWALSKI zeıgt Beispiel der mittelalterlichen Welt, 1n Ww1e vielfältiger Weiıse
literarische Gattungen, historische Typologien und Iradıitionen das Weltverständnis des e1n-
zelnen und der Gesellscha ft pragen Das menschliche Handeln, erg1bt sıch AUS seinen Aus-
führungen, wıird nıcht allein VO ökonomischen, technischen oder naturbedingten Faktoren be-
einflufßst, sondern steht 1n einer umfIiassenden historis  en Tradıtion, hne die ON nıcht verstan-
den werden kann
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